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Schatten der
Vergangenheit


Aufregende Tage liegen hinter mir. Hans hatte mich nach Paris zu
einem Wellness-Wochenende eingeladen. Nach den Tagen mit Leo und
ihm sollte mir das meine nachdenklichen Gedanken beseitigen. Es
waren schließlich sehr aufregende Stunden, die mir psychisch doch
zu gesetzt hatten. Dieses Wochenende wurde aber unvergesslich, weil
uns Kristina begleiten konnte. Es war das erste Mal, das er mit uns
beiden Sex haben konnte, nachdem er die anderen Male immer nur
Zuschauer sein durfte und auch nur Zuschauer sein wollte. Dieses
eine Mal war es anders.

**

Kristina zu beobachten, wie Hans sie im Bett zum Orgasmus treibt,
war wunderschön. Die Lust in ihren Augen sprach Bände, genau wie
ihr Stöhnen. Ich liebe diese Leidenschaft im Bett so sehr an ihr.
Wie sie ihre Lust auf mich übertragen kann und mich an ihrer Lust
teilhaben lässt, sind immer wieder wunderschöne Momente und
Gefühle. An diesem Wochenende hat sie mich das oft erleben lassen.
Es tat gut, beide Menschen bei mir zu haben und mich von ihnen
verwöhnen zu lassen. Diese Tage werden wir alle drei nicht
vergessen. Aber der Alltag hat uns danach trotzdem schnell wieder
eingeholt.

**

Für mich heißt das Koffer packen und eine Woche unterwegs sein. Um
nicht ganz den Anschluss im meinem gelernten Beruf zu verlieren,
buche ich jedes Jahr 1–2 Seminare. Auch wenn ich meinen Bachelor in
Rechnungswesen habe, Wissen vergisst man schnell wieder. Es gibt
immer wieder neue Dinge, die man wissen sollte, um up to date zu
sein. Ich freue mich darauf und die Hotels haben auch immer ein
schönes Flair. Bei dem Preis für das Seminar ist das aber auch ein
Muss. Umso überraschter bin ich, als ich nach einer kurzen Fahrt
von 1,5 Stunden vor dem Hotel in der Nähe von Walldorf stehe und
einchecke. Es hat ein modernes Flair und ist sehr großzügig gebaut.
Die Bar erkenne ich von weiten ebenso, wie ein kleines Restaurant.
Da werden die Abende wenigstens nicht langweilig.

**

Nach dem Einchecken beginnt wenig später das Seminar. Zum Glück
gibt es nur eine kurze Begrüßungsrunde mit Name, Alter, Wohnort.
Das ist mir lieber, als immer erklären zu müssen, wieso eine
Messehostess ein teures SAP-Seminar besucht. Die Teilnehmer sind
wie so oft gut gemixt. 5 Männer und 5 Frauen inklusive mir.
Altersmäßig bin ich wieder die Jüngste. Die anderen beginnen alle
ab 30. Der älteste Mann ist um die 60. In der Einladung stand, dass
Freizeitkleidung erwünscht ist und kein Businessdress. Gott bin ich
froh, dass ich nicht die einzige in Jeans bin, alle haben sich
daran gehalten. Zum Glück, denn wenn ich in meiner Arbeitskleidung
gekommen wäre, dann würde ich nur die Teilnehmer beunruhigen.
Schließlich sind das meist sehr schöne Kleider. Das wäre hier aber
unpassend.

**

Der Seminartag selbst ist sehr schnell vorbei und wir verabreden
uns alle zum Abendessen 18 Uhr im Hotelrestaurant. Alle sind
pünktlich und wir plaudern etwas über ganz allgemeine Sachen. Wie
so oft bemühen sich die Männer sehr intensiv um uns Frauen. Manche
mit Erfolg, manche eher unbeholfen. Ich habe aber eine kleine
virtuelle Barriere um mich aufgebaut, sodass ich meine Ruhe habe.
Damit habe ich Zeit für mich, sodass ich meinen Blick durch das
Restaurant gleiten lassen kann. Mein Blick bleibt an einem Mann
hängen, der mit dem Rücken zu mir steht und an der Bar ein Glas
Whiskey trinkt. Er erinnert mich an jemand, nur an wen versuche ich
gar nicht erst in meinen Gedanken herauszufinden. Ich muss es auch
gar nicht, denn der Mann dreht sich langsam herum und lässt seinen
Blick ebenfalls durch das Restaurant gleiten. Es dauert nicht
lange, bis sich unsere Blicke kreuzen und er mich anlächelt.

**

Da steht er, Tom. Er war nach meinem Professor der zweite Mann in
meinem Leben, der mich für eine Nacht gekauft hat. Mit ihm begann
damals meine Zeit als Champagner-Menü und ihm habe ich den Namen
"kleine Champagner-Nutte" zu verdanken, den mein Professor sehr
häufig nutzt. Ein paar Mal habe ich an ihn gedacht, aber das er mir
jetzt in dieser Bar gegenübersteht, ist ein wirklicher Zufall. Ich
möchte zu ihm und ihn begrüßen. Sehr zur Verwunderung meiner
Tischnachbarn stehe ich auf und gehe auf Tom zu. Der Klang meiner
Stiletto auf dem Boden durchbricht die Geräusche im Restaurant. Ich
strecke Tom meine Hand entgegen und nach den Begrüßungsküssen links
und rechts muss ich ihm einfach auch einen Kuss auf den Mund
geben.

**

Die Blicke meiner Seminarkollegen kann ich dabei nur zu deutlich im
Rücken fühlen, als sich meine Lippen von den seinen lösen. Es ist
schön und überraschend zu gleich, ihn hier und heute wieder zu
sehen. "Wie geht es dir?“, fragt er mich sehr schnell. Ich erzähle
ihm ein wenig, was ich alles seit unserem Kennenlernen erlebt und
gemacht habe. „Durch dich habe ich sehr interessante Männer
kennengelernt." Das ich damit meine, dass mich diese Männer auch
ficken durften, wissen wir beide. „Lass uns nach draußen gehen und
eine Zigarette rauchen.“ Tom greift man Angebot auf und wir gehen
langsam zur Terrasse.

**

Auf der Terrasse angekommen stehen wir wie damals alleine draußen
und rauchen. Keiner von uns beiden muss ansprechen, dass wir uns an
denselben Moment erinnern. Er mit Sicherheit etwas weniger als ich.
Für ihn war es denke ich nicht das erste Mal. Aber für mich hat
diese Nacht eine Zeitlang mein Leben verändert. Er nennt mir ein
paar Namen von Männern, die nach mir gefragt haben und an die ich
mich nur zu gut erinnere. Es ist schön zu wissen, dass es ihnen gut
geht. Ich hatte zu einigen einen sehr guten Kontakt, den ich aber
komplett für meinen Professor abgebrochen habe. Es zeigt aber auch,
dass Tom sehr wohl im Bilde war, wer mich damals alles gebucht hat.
Einen bleibenden Eindruck habe ich also bei ihm hinterlassen, wenn
er sich so informiert hat. Diesen bleibenden Eindruck verleiht er
jetzt Worte.

**

„Lass mich dich noch einmal für eine Nacht genießen." In diesem
Moment nimmt er seinen Montblanc „Meisterstück Martelé“ aus der
Tasche und schreibt etwas auf seine Visitenkarte. Er reicht sie mir
und ich schaue sie an. Er hat einen Wert in Euro darauf
geschrieben. Darüber nachdenken? Nicht möglich in diesem Moment.
Ich halte mir eine Hand vor den Mund und versuche meine Reaktion so
normal wie möglich erscheinen zu lassen. Und das bei der Zahl, die
mich gerade sprachlos macht. Ich sehe aus den Augenwinkeln heraus,
dass einige Seminarkollegen immer wieder zu uns schauen. Sie mögen
vieles nach der Begrüßung denken. Aber niemand wird ahnen, welche
Entscheidung ich jetzt treffen sollte. Es ist die Entscheidung, ob
ich mich wieder kaufen lasse oder nicht.

**

Nach der ersten Zigarette kommt die Zweite. Antworten möchte ich
jetzt nicht. Tom erwartet auch keine schnelle Antwort. Er winkt den
Kellner heran und bestellt für uns beide ein Glas halbtrockenen
Weißwein. Der kommt auch recht schnell und wir stoßen an. Ich
beginne ein belangloses Gespräch über Mode und die Preisgestaltung
von Outlet-Centern. Warum gerade das kann ich nicht einmal sagen.
Aber es lenkt von der Beantwortung der Frage. Nach einer halben
Stunde plaudern und Wein trinken nimmt Tom meine Hand und schaut
mich an. „Ja oder nein. Ich möchte jetzt wissen, ob wir den Abend
hier im Restaurant verbringen oder ob wir den Abend zusammen im
Bett verbringen.“ Ich bin ein intuitiv handelnder Mensch und denke
nie lange über etwas nach, sondern lasse mein Bauchgefühl
entscheiden. Jetzt ist die Entscheidungsgrundlage für mein
Bauchgefühl meine Lust und meine Erinnerung an unsere gemeinsame
Nacht.

**

„Enttäusche mich nicht. Mach es zu einer Nacht, die ich nicht
bereuen werde.“

**

Tom nimmt mir das leere Glas aus der Hand und stellt es zu seinem
Glas auf den dem Boden der Terrasse. „Lass uns gehen und die Zeit
genießen.“ Er nimmt meine Hand und wir gehen hinein. Ich hole noch
schnell meine Handtasche von meinem Platz am Tisch und verabschiede
mich von meinen Seminarkollegen. Die nehmen das nur am Rande wahr
und ich bin schnell vergessen, denn sie setzen ihre Gespräche
weiter fort. Ich gehe zu Tom, greife seinen Arm und gehe mit ihm
gemeinsam zum Lift. Wortlos. Niemand möchte die Spannung auf das
Kommende durch ein falsches Wort kaputt machen. Angekommen vor
seine Suite bleiben wir kurz stehen. "Ich weiß das sehr zu
schätzen, Mia. Diskretion kannst du von mir zu 100 Prozent
erwarten." Es ist schön das zu hören. Etwas anderes hätte ich aber
auch nicht von ihm erwartet. "Ich würde mich freuen, wenn wir
diesmal in Kontakt bleiben könnten. Ich mag dich sehr als Mensch
und möchte öfters mit dir auch ganz belanglos Zeit ohne
Hintergedanken verbringen.“ Das freut mich, denn durch seinen
Einfluss auf mein damaliges Leben hat er sich bleibend in meine
Erinnerungen eingeprägt. „Dir muss aber klar sein, dass du hinter
der Tür für mich nur eine teure Nutte bist. Ich werde dich so
behandeln und auch so ficken.“

**

Ja, das ist mir klar. Mehr als er sich vielleicht vorstellen kann.
Ich nicke ihm zu und Tom hält die Schlüsselkarte an die Tür. Das
Geräusch der sich öffnenden Mechanik pfeift leise durch die Stille
des Moments. Tom drückt die Türklinge nach unten, öffnet die Tür
und lässt mir den Vortritt beim Hineingehen. Es ist nicht nur ein
Schritt über die Türschwelle. Es ist auch ein zeitweiser Schritt
aus der Sicherheit durch meinen Professor, hin zum bezahlten Sex
mit Tom. Ein Schritt vom Sugarbaby zur Edelhure. Aber diesen
Schritt gehe ich in diesem Moment gern, um mir über manche Dinge
klar zu werden.

**
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